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Wenn sie an Missionare und Missionarinnen denken, denken viele an Menschen, die aus Europa in afrikanische 
oder südamerikanische Länder ziehen. Doch Mission ist für die katholische Kirche und andere christliche Kon-
fessionen auf der ganzen Welt ein wichtiges Thema. Schließlich geht es darum, die christliche Botschaft, dass 
jeder Mensch von Gott geliebt wird, zu leben und weiterzugeben. Nicht viele junge Männer in Europa können 
sich heute vorstellen, Priester zu werden. Gleichzeitig können viele Priester aus Altersgründen ihren Dienst 
nicht mehr versehen – es herrscht ein Mangel an Priestern. In afrikanischen Ländern ist das oft ganz anders. 
Hier lassen sich zahlreiche Männer zu Priestern weihen, die Kirchen sind Sonntags voller junger Menschen und 
viele Jugendliche engagieren sich in ihrer Freizeit in einem Kirchenchor oder sind etwa als christliche Pfadfin-
derinnen und Pfadfinder aktiv. 

Immer mehr Priester kommen aus dem Ausland zu uns, um hier vorübergehend oder dauerhaft für die Menschen 
da zu sein. Laut der aktuellen Kirchenstatistik aus dem Jahr 2017 gibt es in Österreich 3.857 Priester. Davon 
stammen 473 Priester aus anderen Teilen Europas oder einem anderen Kontinent. Einer von ihnen ist Théo, der 
vor acht Jahren aus Kamerun nach Österreich gekommen ist. Warum er sich mit dem Begriff „Missionar“ schwer 
tut und welche Erfahrungen von Armut er in Österreich gemacht hat, erfahrt ihr auf der nächsten Seite.
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Théodore Mbarga
Alter: 38
Kommt aus: Kamerun
Wohnort: Baden bei Wien

Bei dem Wort „Missionar“ ist Théodore Mbarga, den alle schlicht Théo nennen, vorsichtig. Viele verstünden 
darunter jemanden, der von außen kommt und andere bekehren will. So möchte er nicht gesehen werden. Vor 
acht Jahren ist er von Kamerun nach Österreich gekommen, um die „alte Kirche“, aber vor allem die Menschen, 
die sie ausmachen, kennen zu lernen. Österreich, das war für den jungen Priester ein Land der Hochkultur mit 
hohem Lebensstandard, einem bequemen Alltag und bedeutenden Theologen. „Ich habe aber auch gese-
hen, dass die Leute hier arm sind. Es ist schwer, ihnen eine Freude zu bereiten, denn sie haben ja schon alles“, 
schildert er seine ersten Eindrücke. Bei seiner Arbeit als Kaplan in einer Wiener Pfarre, habe er sich anfangs 
wie ein Beamte gefühlt. „Ich bin in die Kirche gegangen, habe die Messe gefeiert und dann war’s vorbei“ – ein 
großer Unterschied zu seiner Heimat Kamerun, wo Gott und damit auch Priester eine wichtige Rolle im Alltag 
der Gläubigen spielen. „Wenn etwa ein Kind eine wichtige Prüfung bestanden hat, dann ruft die Familie den 
Priester und feiert mit ihm die Messe, um Gott zu danken“, erzählt Théo. 

Was ihm an der Kirche in Österreich gefällt, sind die flachen Hierarchien zwischen Priestern und Gläubigen. 
„Hier stehe ich mitten unter anderen Menschen und bin nicht nur Priester sondern kann auch ein Bruder 
sein“, erzählt der junge Kaplan. Etwa zwei Jahre wird Théo noch in Österreich leben. Nach Abschluss seiner 
Doktorarbeit wird er nach Kamerun zurückkehren, um den Menschen der jungen kamerunischen Kirche von 
den Bräuchen der Kirche in Österreich zu erzählen. Bis es soweit ist, möchte er seine Erfahrung als Afrikaner 
weitergeben, wie wichtig Gemeinschaft ist. „Ich glaube, je reicher man ist, desto eher denkt man, man brauche 
andere Menschen nicht. Aber alleine kann man nicht glücklich sein“, ist Théo überzeugt. Er wünscht sich, dass 
die Menschen bereit sind einander zuzuhören, miteinander über ihren Glauben zu sprechen und auch Außen-
stehende in ihren Pfarren willkommen zu heißen.

 

NAcHGEFRAGT 

 ¤ Was würdest du jemandem über Österreich erzählen, der sich auf einen längeren Aufenthalt  
hier vorbereitet?

 ¤ Was würdest du dieser Person darüber erzählen, wie der christliche Glaube in Österreich gelebt wird?

 ¤ Welche Voraussetzung braucht ein Seelsorger/eine Seelsorgerin aus dem Ausland deiner Meinung nach,  
um für die Menschen hier da zu sein?

 ¤ Was könnten Herausforderungen für ihn oder sie sein? Und für die Gemeinde? 
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Quellen und weiterführende Infos:

Kirchenstatistiken; Medienreferat der Österreichischen Bischofskonferenz: www.katholisch.at/statistik 

Religionsmonitor 2017; Bertelsmann Stiftung:  
www.bertelsmann-stiftung.de/de/unsere-projekte/religionsmonitor/projektthemen/religionsmonitor-2017-muslime-in-europa/ 

2017 weniger Messbesucher, mehr Erwachsenentaufen; Generalsekretariat der Österreichischen Bischofskonferenz:  
www.bischofskonferenz.at/124285/2017-weniger-messbesucher-mehr-erwachsenentaufen 

Ad gentes, Dekret über die Missionstätigkeit der Kirche (1965):  
www.vatican.va/archive/hist_councils/ii_vatican_council/documents/vat-ii_decree_19651207_ad-gentes_ge.html  

Wieweit ist Österreich ein Missionsland? KirchenZeitung Diözese Linz (2008): www.kirchenzeitung.at/site/archiv/article/23640.html 

Sozialwort; Ökumenischer Rat der Kirchen in Österreich (2003): www.oekumene.at/dokumente 
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